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Larlsruher
Samstags , M

Zeitung .
den 28 , April iZio .

Mit GroßhtrrsgUch Badischem gnädigstem Prisiltzin «

Jnnhalt : Wien : Gerücht von einem neuen Aufstand in Konstantincpel — Berlin : Verordnung

wegen den Pocken — Paris : Lage deS franzöf . Reichs — Stockholm — Konstantinopel : Medizin —

Petersburg — Vermischte Nachrichten .

L e st r e i ch.
Wien , vom 18 . AM .

Heute wurde auf der Börse der Kurs nach Augsburg

zu 34Y notikt . Am Schlüsse derselben verbreitete sich

noch nach Briefen , welche hiesige griechische Kaufleute aus

der Türkei erhalt «» hatten , das Gerächt , daß zu Kcnstan -

linoprt sich neuerdings durch den Einfluß der englischen

Guineen blutige Auftritte ereignet hätten . ,

P r e u s s e n.
B e r l i n , vom 17 . April ?

Hier ist folgende pvlizeyüche Bekanntmachung erschie¬

nen : „ Mehrere kürzlich hier eingrtretene traurige Erfah¬

rungen lehren , daß die heilsamen Wirkungen der Schutz -

Dlatteen von dem hiesigen Publica noch nicht allgemein

an : rkannt werden . Es ist daher der Polizey durch höhere

Befthle zur Pflicht gemacht , solche Maaßregeln zu treffen ,

welche jene Wirkungen herbeiführen , und die wchithätige

Absicht der öffentlichen Aufforderungen an die Einwohner

der preußischen Staaten vom 25 , April 1805 , die Impfung

der Schutzblattern betreffend , befördern .

Au dem Ende soll jece Wohnung , in welcher die Men¬

schen oder natürlichen Pccken sich zeigen, von Polizey we¬

gen künftig , so weit es nach der Lccaliiät nur irgend zu-

läßig ist, gesperrt , und zur . Warnung des Publikums nicht

nur im Innern deS Hauses an oder gleich neben der Haus -

Thür , sondern auch an der Stubenrhür desjenigen
'

Zim¬

mers , in welchem sich der Kranke befindet , eine Taft ! mit

der Inschrift : „ Hier ist ein Pocken -Kranker ! " aufgehängt

werden , um dadurch die Verbreitung des UebelS möglichst

zu verhüten ».
Die hiesigen Herren Aerzte und Wundärzte werden des¬

halb , in Gefolge der an sie ergangenen höhern Verfügung

aufgeforderk , von jedem solchen Kranken der Polizey bin¬

nen 24 Stunden Anzeige , zu machen ,
Die Unarinehmli

'
chkelten einer solchen Sperre und den

damit verbundenen Kcst - n für Anschaffung und Unkecha '-

tung der Tafeln , wird jede Familie durch frühzeitige Im¬

pfung ihrer der Pocken - Kcankheit noch unterworfenen Kin¬

der und Pstegbeschlenen entgehen ; daher alle gutgesinnte
Arltern und Vormünder dazu nochmals ernstlich. u . wohl¬
meinend ermahnt werden ,

Berlin , den 12 . April 1310 .

König !. Polizey - Präsident von Berlin ,
Grüner .

Frankreich ».
Paris , vom 22 . Aprile ,

Gestern erschienen die Staatsräthe N/gnaud , Begouen -

und Mole in dem gesezgebenden Körper , um die Scssion -

desselben , Kraft eines kaiserl . Dekrets vom 19 . d. , zu .

schließen. Erster « schilderte vorher die Lage deS Reichs :
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vnitk drei HauptgesichtS - Punkttn : Gesezgebung , innere
Verwaltung und auswärtige Politik . Der die auswärtige
Politik betreffende lezte Abschnitt lautete wie folgt : „ Sie
habe », meine Herren , das Senatuökönsultum erscheinen ge¬
sehen , 'welche- die Stadt Rom , dieses alte E - btheil der
ELsam und Karls des Großen mit dem französischen
Reiche vereinigt . Diese Verfügung der Konstitutionen
des Reich » , auf den die Geschichte bmgewi

'
esen , den die

Politik angerarhe « , den das Genie beschlossen hat , verei¬
nigt die zu lange getrennten Lheile ,deS occidentalischen
Reichs , verbindet di« Tiber mit der Seine , Paris mit
Rom ; diese B ' rfüznng endlich -sichert, indem sie das stets
heilig « Arischen der Kirche respektier , und die ächte Ver¬
herrlichung der Religion vorbereitet , die Unabhängigkeit der
Thronen und die Ächtung für die Souverains . Zu den
zwei Departement - , welche das Reich in Westen erwor »
ten hat , kommt noch ein« Vergrößerung im Norden , die
mehr nützlich als ansehnlich ist. -Se . Majestät haben den
Traktat bekannt machen lassen, welcher die Grenze Frank -
reich- bis an die Waal erweitert , u . bereits ist ein Sena -
ck-askonsultum vorgeschlagm , um diese Vergrößerung , wel¬
che eben so nethwendig für die militärische Vertheidigung
mi '

erer ErLnzm , als für dis Handhabung unseres Maurh -
Systems geworden ist, zu verwirklichen , und dieser ihnen
bereits bei der Eröfnung ihrer S - ssivn angedeuteten Ent¬
schließung Sr . Maj . gesezliche Kraft zu gebe « . ES wird
«m neuks Departement , unter dem Namen Äiheiumündun «

gen , gebildet werden , und der übrige Theil der abgetrete¬
nen Länder , mit Inbegriff der Insel Walchem , wird mit
dem Departement der beiden Nethen vereinigt werden , da»
aus diese Art eins der bedeutendsten , wichtigsten u . reich¬
ten Departements deS Reichs werden wird . Dies « Ver¬

fügung , meine Herren , sichert die Freiheit der Schiffahrt
der Maas , des Rheins und der Schelde , dieser belebenden
u . befruchtenden Arterien deS französischen Reich ». Ihre

^Gewässer , für immer frei , und bald durch die bereits er-

öfneter . zahlreichen Kanäle mit einander verbunden , wer -

dM dem Handel , dessen Freiheit endlich durch Gewalt er - ,
rmrgen werden wird , wenn sie nicht von der Gerechtigkeit
zu erhalten -st . neue Wege , Bürgen seiner Ausdehnung ,

-fernes Gedeihen « , seines RrichrhumS , öfnrn . Mittler -

« eile hat rer Rheinische Bund an Ansehen gewonnen ^

seine Macht hat sich befestigt ; feine Bande haken sich en¬
ger geknüpft . Einer seiner Fürsten hat , wenn ich so
sprechen darf , seine Staaten säkulansiren , und die Dauer
ferner wohlthäkigen Gewalt , da« Wohl seiner glükstch -n
Unkerthanen durch die Ernennung seines Nachfolger « in
der Person eine» jungen Fü . sten , würdigen Zöglings de»
ersten der Meister im Felo « und im Kabinette , sichern ge -
sehe» , ohne daß dieser Fürst deswegen der Liebe u . Dank -
barkeit Italiens entrissen worden ist. Schweden ist , in¬
dem cS ein doppeltes Joch im Innern und von Aussen
abwarf , wieder in die Lmie des Kontinental Systems ge¬
treten . Diese Anordnungen und einige andere minder
wichtige , wodurch Se . k. k. Majestät di« Früchte Ihrer
SiegezauS den Händen geben , um .damit Ihre Alliirten
zu bereichern ^ diese neue Bürgen des Friedens befestigen
das große System , daS alle Könige Europa « gegen ihren
einzigen Feind vereinigt , und sichern die Rahe des feste «
Landes . Wenn der Krieg noch in Gegenden würhek , wel¬
che zu ihrem Verderben die ^Engländer erreichen können »
so ist es entweder in einer solchen Entfernung gegen d e
Gränzen deS vttsmannischrn Reichs hin , daß Europa
nicht lange dadurch leiden , und Asien allein dadurch be¬
droht werden kann , wenn der Divan nicht zu richtiger«
Ansichten und Entschlüssen zmükkehrt !, oder es >st noch

Für eine so kurze Zeit jenseits der Pyrenäen , und bi - die
spanischen Häfen unser » Waffen geöfnrt , und für Eng¬
land geschlossen ftyn werden , daß man schon von jetzo an
den Frieden Europa ' S durch di« Heiligkeit der Verträge ,
durch den .Umfang der Macht ,

'
.durch die Gleichheit der

Interessen , durch das Übergewicht deS Genie als verbürgt
uuseben kann . Und welche neue Bürgschaft für die Fe -
Make -i und Dauer dieses Friedens , unter dessen Schutze
so viele Völker von nur . zu langen Leiden sich erholen ,
von nur zu gerechten Besorgnissen sich befreit fühlen » h t

.Europa nicht gewonnen ? Sie haben eine erhabene Frie «
densbolhm , «in vrrehneS Unterpfand eines ewige« Freund -

schastsbunde » in dem von Freud « berauschten und vo»
Liebe entzückten Frankreich ankommen gesehen . Es war
ihnen vergönnet , Zeugen jene« feierlichen Verbindung z«
seyn , welche , indem sie für immer Napoleon unb Marie
Luise vereinigte , zu gleicher Zeit die Interessen Frankreichs
.und MrstmchS , .für daS « ah« Wohl beider Völker und
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für bi« Ruh « der Welt , vereinigt hat . Alle verbündeten

Naricnen segnen ein denkwürdiges Eceigniß , daß die Grün¬

dung ihrer Macht volleabet , und die Bande , die sie
'um¬

schlingen , bcs - stigt ; /die hellsehende Prlrlik , die getröstet «

Menschheit zoüen ihnen gleichfalls B - ifall ; Europa ' s In¬

terest - sankti-m'tt cs ; allein es ist vorzüglich an Frankreich ,

besten ganien Werth zu fühlen . W n » die übrige Welt

darin tle« di- Vorbedeutung des Weltfriedens steht , sehen

Napoleon « Unterthanen mit Entzücken die Vorbedeutung

seines Glücks darin . Ihre dankbare Liebe steht dadurch
das ihnen gewidmet « »Leben des Helden sich verschönern .
Die E -föllung der zärtlichen Wünsche ihres Herzens liegt

ihnen näher , als die Erfüllung der berechneten Wünsche
brr Politik ; die thcuerste Hssnung , welche ihnen die er¬

habene Verbindung , die sie segnen , giebt , ist die , welch«

sie, meine Herren , theilen , und welcher die Franzosen mit .
bcr ganzen Kraft und auS der ganzen Fülle ihrer Herzen

sich überlassen ; es ist die Hofnung , den Namen , Napo¬
leon , unsterblich, wie sein Genie , und sein« Dpnastie ewig ,
wie seine» Ruhm , zu sehen ."

Schweden .
Stockholm , vom io . April .

Heute ist der Oberhofstallmeiker des Königs , Oberst ei -
« es Infanterie Regiment « u . Kommandeur des Schw -rdt »
Orden - , Baron Carl Bunge , zum ausserordentlichen Ge¬
sandten beim Wiener Hofe ernannt .

Der nach PrriS bestimmte General , Graf Wcede , wird
in erlichen Tagen von hier abreisen.

Herr DesaugierS , französischer Charge d ' Affaires beim

hiesigen Hofe , ist gestern hier «ingetroff -n .

T ü r k e y.
Konstantinopel , vom io . März .

Die Türken scheinen au « dem Stand der Betäubung ,
worein sie durch die vorherigen Feldzüge versenkt worden ,
sich erholen zu wollen.

Der Großherr will sich selbst an die Spitze der Truppen
stellen , die aus Asten kommen , auf welche er auch rin
größeres Zutrauen hat als auf die Europäische nsezt . Er läßt
skr seit eini .ee Zeit selbst eperciren und bat ihnen Waff a
» och europäischem Caliber gegeben. Einig « Aeussemngm

von Unzufriedenheit in Macsdsnien hatk« keine Folgen :

waren die a >/ü ^ unz mehrerer von den Jmitscharen

gegen die griechischen Christen verübten G 'waltthätigk iien

! und hatten kein -n Bezug auf politische Eceignisse . ES

sch . iirt auch nicht , daß dir Provinz M crdonien sich nach
einem neuen Zustand de- Dinge sehnt . ' Um so spachen¬
der aber we den dir Wünsche der Einwohner der Pkvvinz
Th - ssaiim und des übngen Griechenlands , ihre H .- uschast

zu verändern .
Die Schuzpock ?« Einimpfung macht in dieser Haupt¬

stadt und in den nördlichen Provinzen die größten Fort¬

schritte . Die jungen griech 'schen Aerzte haben , nach ihrer

ZucükkLNst von den Univeefltäte » Leipzig und Wien , di«
gedachten Schuzp chen mit einem unglaublichen Esser ver¬

breitet . Beinah « die gesamt « gritchischr Einwohnerschaft

von Konstantinopel hat sich beeilt , dieses neue SchuMit -

tel anzunehmen .

Ein Jemnalda « hier in griechischer Sprache herau «-

kommt , gibt inker ssante Nachricht -.» über die Fortschritte

der Medizi » und Chirurgie in unserer Haupistadt . Diese

Wlssenschaf . en vor 30 Jahren noch in den Händen eini¬

ger jüdischen oder italienischen Charlatane , die . nur zur

Ader liessen , purgirten , abschnitken, und die Kalender bei

Verschreibung ihrer Arzneien um Rath fragte » . J - zt

aber zählt man in Konstantinopel gegen 50 griechische

Aerzre , die mrhrere Jahre in Deutschland , Frankreich oder

England zug - bracht und von daher ihre gelehrten und

kunstgerechten Kenntnisse mikgebracht haben . Seit drei

Jahren hat Konstantinopel ein von Griechen besorgtes -

nach englischer Weise eingerichtetes , Hospital , daS uner¬

meßlichen Nutzen stiftet . — Ueberhaupt gewinnt Konstan -

tinopel mit jedem Jahre mehr wieder das Ansehen einer

griechischen Stadt .
Die Türken verweisen sich so zu sagen selbst in die

Vo städtr von Pera und Galats , und verlass .» den Mit¬

telpunkt der Stadt als der Ehre ihre« Aufenthalts gleich¬

sam unwürdig . Die rrichst .n derselben wollen sich nur zu

Scutari ( in der gegen über am asiatischen Ufer gelegenen

Vorstadt ) begraben lasse » , in der Uebrrzeugung , daß , einer

abergläubischen Tradition zu Folg « , einstens ein fremder

und ungläubiger Sieger nach Konstantinop - l komme» und

di« Stäbe « de « Muselmanen «mweihrn werde,
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Rußland .

Petersburg , vom 3. April .
Am 27 . v. McnalS reiste Ihre Hoheit , jdie Prjwzcs -

fin Amalra von Badrn , auf eine kurze Zelt von hier nach
Karlsruhe , zum Besuch ihrer Familie , ab. Ihre kaiserl.
Majestät , Li« Frau und Kaiserin Elisabeth Alexjewra ,
geruhten Jhro Hoheit vrs zur Station Kasko wo , 60
We ste von dieser Residenz , zu begleiten , und kamen
am Abend desselben TageS in erwünschtem Wohlseyn wie-
hieher zurük .

Vermischte Nachrichten .
In einem italü Nischen Kalender , der zu Foligno ( im

ehemaligen Kirchenstaat ) unter dem Titel : „ Der himmli¬
sche Wahrsager " jährlich gedruckt wird , ist auf den 21 . u .
22 . Mär ; folgende Weissagung enthalten : „ Königliche
Vermahlungen machen eine große Zahl von Provinzen
glücklich. Es lebe die unerwartete Vereinigung ! Kuriere
sind in Bewegung mit Lorbeerzweigen ." — Kann man ,
fügt ein Pariser Journal hinzu , besser und bestimmter
wahrsagen ? und sicher ward dieß zu einer Zeit gedruckt ,
wo man an die Vermählung roch nicht dachte.

Nach Briefen aus Paris , wird Se . Maj . der Kaiser
Napoleon , sich nach Spanien begcbrn . Die neuerdings
dahin bestimmten Regimenter sind schon ernannt , und
wahrscheinlich in diesem Augenblik schon aus dem Marsch .

Nach öffentlichen Berichten , soll Herr von Kotzebue im
Degr ffe seyn , Rußland zu verlassen , und London zu fei -
» em kün ftigen Aufenthal t zu wählen ._

Konzert - Anzeige .
Mit gnädigster Erkaubn ß werden die Gebrüder Ahl ,

Appold und Dickbuk die Ehre Halen am Mitwoch ,
dm 2 . Mai «in gressis Konzert im Grcßherzcgl . Hof -
Theater zu a - bem

Earlsruhe . f <! 0 g en - P ! a h ) In der Loge Nro . 6 .
des ste » Rangs , « erden mit dem i . Mm d . I . zwei
Plätze vakant . Dir Li, ! Haber hie u wollen sich beim Entre¬
preneur dieser Loge , Hm . Hof - Sec - et-aire Leske bei
Ihre Hrheit der Frau Marggrasm dahier melden .

Carlsru h e. jV 0 rladung . Alle diejenige , welche
an len vc >sto !bencn Pfarrer Henn Einst Lu wig B om -
mer « von T ' Utsch - Neureuih , entweder Forderungen zu
machen oder an denselben noch Zahlung zu leisten haben,
werden hierdurch aufgescrderk , sich am 30 . dieses Monats
um so gewisser in des Baumwirlh Gimbels Haus Za
Teu '. sch « Neimurh einzusinden und zu liquidsten , als sie

sonst mit ihren Forderungen
'

sabgewiesen
'
, die der Masse

aber für liquid werden anerkannt werden .
Earlsruhe , den 2 . April i ? io .

Ercßhcrzogliches Landamt .
Achern jCteck - Briefe gegen die aus dem hiesigen

Eefängniß entwichene Jean Perret aus Sargans , Jo¬
seph Rötling er aus Lvbsan bei Lautenburq im Elfaß ^
u . Joseph Fischer von Kappel unter Rodeck .j In abge,
wichener Nacht ist der wegen Diebstahl dahier eingessew «
Jean Perret von Sargans im Kanton St . Gallen ge¬bürtig aus dem Eefängniß echappstt , und hat den wrgerr
Schläghändeln mit lhme zugleich verhafteten Schuhknecht ,
Joseph Rötling er von Lobsan bei Lautenburg im Elfastmit sich forkgenommen ; nachdem beide von dem zu ihrer
Verwachung bestellten , mit ihnen ebenfalls entflohenen
Wächter , Joseph Fischer von Kappel unter Ncocck, durch
von aussen unternommene gewaltsame Erbrechung der Thür «
am Blockhaus von ihren Banden b . ftsyet worden .

Da aber an Beifangung dieser Pruschen , besonders deS
erstem , vieles gelegen ist ; so werden alle hoch,- und löbli¬
che Militär - und Civil Obrigkeiten geziemend ersucht , auf
diese z nachbeschriebene Purscbe genau fanden , solche auf
Beteeten arretircn u . gegen Erstattung der Krst,n anherr
einlirfern zu lassen. Ackern , den 21 . April , 8io .

Großherzogl . BatescheS Obervogkepamt dahier .
Signalement :

1 ) Jean Perret von Sargans >m Kanton St . Gal »
len in der Schweiz gebürtig , ohngefähr zb Ja >hr alt , ver -
heirathet , angeblich ein Becker seiner Prvscssion , 5 Schuh
3 Zoll groß , ist von schlankem Wuchs , glattem , langer»
schwarzvraunen Angesicht spitzigen Kinn u . Nase , schwarzen
Augen und schwarzen Augendrauncr , rund abgeschnirienen
Haaren u . etwas aufgcworftncn Lipp . n . Ec trug bei seine «
Entweichung einen traun tüchrmen Frack mit gelben Knöp¬
fen , eine gestreifte W . ste von Baumwolle , braune tüchens
lange Hoftn , Krmaschrn von gestreiftem Zwilch , kalbledern«
Schuh mit Bändel , und einen runden schwarzen Hut ,
auch ist dessen in die ü Wochen stehender schwarzer Bart
ziemlich groß .

2 ) Joseph Rölbinger von Lobsan bei Lautenburg in,
E ft-ß gebürtig , 2Ü Jahr alt , ledigen Stands , seiner Pco -
ftlftvu e .n Schuster , 5 Schuh 4 Zell groß , ist von lan¬
gem, schwarzbrarmen Angesicht , kurz . n schwarzen Haaren ,
dergleichen Au .zen und Augenbraunen , spitzer Nas : und
Kinn , t - ug bei seiner Ew ' weichung einen alte » blaust che»
nen Frack , lange blau tüchcne Hosen , eine rothgestestsrr
Weste kalblederne Schuh mit Bündel u . einen hohen run »
den sä,Warzen Fllzhuk .

3) Joseph Fisch er , 22 Jahr alt , 5 Sckuh 6 Zoll
groß , ledigen Standes , von Kappel unter Rodeck gebür¬
tig , ist von unterseztcr Statur u . schwarz braunen Angesicht ,
schwarzen Haaren , schwarzen Augen und Augensraunen ,
auch runden Angestchs , tragt einen alten ZwilchkiMl uns
sonstig hiklänöischr Laurenkleidung .
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